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in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Ouartalsbettag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben vder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
I Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „Zerſeburger Correſpondent“.

GGeaaäaPolitiſche Ueberſicht.
Geſtex reich Angarn. Der Kaiſer empfing

am Dienſtag eine Deputation der Stadt
Wien, welche dem Monarchen das tiefſte Beileid
der Stadt ausdrückte. Auf die Anſprache des
Bürgermeiſters Dr. Lueger erwiderte der Kaiſer er
danke der Bevölkerung Und der Gemeinde von Wien
für den Ausdruck der Trauer von ganzem Herzen.
Bei dem ſchweren Schlage, der ihn getroffen, finde
er Troſt und Linderung in dem Verkrauen auf Gott
und in der Treue und Liebe ſeines Volkes. Er
hoffe, Kraft zu finden, um in der Erfüllung ſeiner
Pflichten ausharren zu können. Dem Bürgermeiſter
die Hand reichend, betonte der Kaiſer, wie rührend
und ergreifend die Trauer und innige Antheilnahme
der Wiener Bevölkerung geweſen ſei und hob lobend
die muſterhafte Ruhe und Ordnung der Wiener
hervor, mit welchen er ſtch als eine einzige große
Familie fühle.

Frankreich. Zum Fall Dreyfus liegen
bezüglich des Hauptpunktes, der Reviſion des
Prozeſſes, naturgemäß noch keinerlei poſitive Nach
richten vor, da am Mittwoch im Juſtizminiſterium
erſt mit der Prüfung und Erörterung aller in
Betracht kommenden Momente begonnen worden iſt.
Der „Figaro“ glaubt allerdings zu wiſſen, daß die
Schlußfolgerungen, welche der Director int Juſtiz
miniſterinmm Courturier der Reviſionscommiſſton
Unterbreitete, mit denen des Juſtizminiſters Sarrien
übereinſtimmen. Die Prozeßverhandlung
gegen Picquart hat am Mittwoch ſtattgefunden.
Oberſt Picquart, der bereits früher durch Machen
ſchaften der Falſcherclique des Generalſtabs aus der
Armee entſernt worden war, hatte unmittelbar nach
der Kammerverhandlung am 7. Juli, in der

Merſeburger

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Henry ſchen Fälſchung. Henry, der ſich mit dem
berühmten Raſtrmeſſer den Tod gegeben hat, ſollte
als Hauptbelaſtungszeuge gegen Picquart fungirenKurz vor Stattfinden der e ges hatte
noch der aus dem Zolaprozeß bekannte Paul
Meyer, der Director der „Ecole des Charte“, an
General Pellieux ein Schreiben gerichtet,
in welchem er erklärt, es ſei deſſen heilige Pflicht,
zu Gunſten Picquarts zu interveniren, damit die
gegen denſelben eingeleiteten widerſtnnigen Ver
ſolgungen aufhören. Pellieux wiſſe, daß Piequart
nur vor das Zuchtpolizeigericht geladen worden ſei, weil
er die Fälſchung Hemys beweiſen wollte. Man müſſe
Piequart nicht nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen,
ſondern müſſe ihm auch ſeinen Rang in der Armee
widergeben. Pellieux antwortete, er könne ange
ſichls des ihm von Armeechefs gegebenen Wortes
an der Echtheit eines Schriftſtücks nicht zweifeln,
welches ihm nur flüchtig gezeigt warden ſei; er
werde im Prozeß Picquart ohne Haß und
ohne Animoſität ausſagen; er glaube an
die Schuld des Dreyfuß, aber heute müſſe
die Armee ſelbſt die Reviſion verlangen, unbe
kümmert um die Conſequenzen. Nach dem
„Figaro“ ſoll General Pellieux neuerdings ſeine
Verſehung zur Reſerve verlangt haben. Die
Prozeßverhandlung nahm einen abſolut ruhigen Ver
auf. Picquart und Lblois eonverſirten heiter vor
dem Beginn mit den Koryphäen der Dreyfus Partei.
Die Generale bildeten eine abgeſonderte Gruppe.
Der Vertheidiger Labori proteſtirte gegen die nicht
ewilligte Enthaftung. Der Prokurator verlangte

Vertagung, bis die MilitärEnquette geſprochen
Die Vertagung wurde beſchloſſen. Mit
der gegen Picquart auf Befehl des Militärgouver
neurs von Paris, Zurlinden, eingeleiteten Unter
ſuchung, wovon die Anti Dreyfuspreſſe ſo viel
Weſens macht, hat es folgende Bewandtniß
Picquart erfuhr am Sonntag, daß die militärgericht
liche Unterſuchung wegen ſeiner angeblich begangenen

Falſchung des bekannten Rohrpoſtbriefes ohne
Weiteres eingeſtellt werden ſollte. Er verlangte
darauf ſofort von Labori, er ſolle alle Schritte
thun, um dies zu verhindern, weil für Picquart,
der begründete Ausſicht hat, wieder in die Armee
einzutreten, das dringende Intereſſe beſteht, vor dem
Kriegsgericht dieſe Affaire klarzuſtellen. Der Kriegs
miniſter Chanoine nahm hierauf Einſicht in die
Akten und befahl dem General Zurlinden, ſofort
einen Unterſuchungsrichter zu beſtellen. Die Be
rathung des Gerichtshofes, die zum Vertagungs
beſchluß führte, dauerte nur eine Viertelſtunde Bei
Verkündung des Gerichtsbeſchluſſes wurde Piequart
eine Ovation bereitet. Picquart, der in Begleitung
von Agenten der Sicherheitspolizei den Juſtizpalaſt
verließ vexrzichtete darauf, ſeine vorläuſige Entlaſſung
aus der Unterſuchungshaſt zu fordern. Efter
hazy war, wie die „Daily News feſtgeſtellt hat,
am Montag ſpät abends noch in London. Vor
wenigſtens drei Journaliſten in London hat derſelbe
ſeine Geſchichte kurz erzählt. Er halte aber die
Zeit noch nicht ſür gekommen, um die Thatſachen
eingehend zu publiziren. Er wolle warten, bis die
franzöſiſche Kammer im nächſten Monat zuſammen
tritt, um ſeinen Enthüllungen die äußerſte politiſche
Bedeutung zu geben. Eſterhazy iſt der „Daily
News zuſolge nicht von pekuntären Motiven be

theilung von irgend einer Polizeibehörde empfangen
Ueber Maßnahmen gegen die Anarchiſten
in der Schweiz meldet ein etwas unzuverläſſtges
Depeſchenbureau aus Bern, die ſchweizer Regierung
werde, wie in Bundesrathskreiſen verlautet dem
Bundesrath einen Geſetzentwurf unterbreiten, in
welchem das Aſylrecht für die Anarchiſten in der
ganzen Schweiz aufgehoben. wird. Das in
Reuenburg erſcheinende Anarchiſtenblatt „LAgitatore“
brachte in der letzten Sonnabendnummer eine Ver
herrlichung der That Lucchenis und ſagte „So
lange jede Meinungsäußerung nicht abſolut frei ſei,
werden auch die Attentate nicht aufhören.“ Der
Bundesrath hat das Blatt verboten und vier dabei
betheiligte Anarchiſten verhaften laſſen.

Spanien und Amerika. Zu den ameri
kaniſchen Truppenſen dungen nach den
Philippinen wird der „Times“ aus Philadelphia
telegraphirt, in Waſhington werde kein Hehl daraus
gemacht, daß die Sendung von etwa 5000 Mann
Verſtärkungen nach Manila dazu beſtimmt iſt, die
amerikaniſchen Forderungen zu unterſtützen, falls
Spanien auf der Pariſer Conferenz dieſelben zurück
weiſe. Ueber einen Vergiftungsverſuch
gegen Aguinaldo, den Führer der philippiniſchen
Aufſtändiſchen, wird Folgendes berichtet Einigen
ſpaniſchen Gefangenen gelang es, einer für
Aguingldo beſtimmten Suppe Gift beizumiſchen.
Als der Koch ſie koſtete, brach er todt zuſammen.
Elf Spanier ſind der Verſchwörung verdächtig
Aguinaldo verhinderte nur mit Mühe ein Maſſacre
aller Gefangenen durch die Jnſurgenten.

Fnlgarien. Der bulgariſchtürkiſche
Streit iſt beigelegt. Jnfolge der dringenden Vor
ſtellungen des bulgariſchen diplomatiſchen Agenten,
Markow, der mit eventueller Abreiſe drohte, ertheilte
der Sultan die Erlaubniß zur Ablaſſung eines
Vergnügungszuges aus Bulgarien nach Konſtanti
nopel zur Einweihung der bulgariſchen Kathedrale.
Das bulgariſche Schiff „Bulgaria“ iſt mit mehreren
hundert Feſtgäſten bereits in Konſtantinopel einge
troſſen. Anläßlich der Einweihung der bulgariſchen
Kathedrale in Konſtantinopel iſt ein Vergnügungs
zug mit 500 Perſonen am Montag Abend von
Soffig dahin abgegangen. Zu der Einweihung
der Kathedrale, die am Mittwoch unter großen Pomp
ſtattfand, ſind die Sonderzügler freilich nicht mehr
zurechtgekommen. Von türkiſcher Seite waren um
faſſende militäriſche Maßnahmen getroffen worden,
doch wurde die Ruhe nicht geſtört.

Kürkei. Für Verdienſte während des
griechiſch- türkiſchen Krieges erhielten Mar
ſchall Edhem Paſcha, alle Diviſionskommandanten,
der Chef der Artillerie und der zweite Chef des
Generalſtabes vom Sultan Geldgeſchenke
zwiſchen 5000 bis 10000 türkiſche Pfund.
Aus Kreta wird gemeldet, daß die Baſchibozuks
von Kandig anſtatt der verlangten 30 000 Gewehre
bis jeht nur etwa 3000 abgeliefert haben. Zweiſellos
iſt der größte Theil längſt vergraben und ſonſt
verborgen. Einer Depeſche der „Times“ aus
Kandia zufolge ſind die bis jeht ausgelieferten
Waffen ſaſt kauter Vorderlader und altmodiſche
Büchſen. Am Dienſtag Nachmittag ſitrd weitere



Aufrührer an Bord der „Revenge“ gebracht worden.
Nach der Entwaffnung der Muſelmanen werden die
Engländer die Stadt beſetzen und den Sicherheits
dienſt übernehmen. Der bisherige Gouverneur wird
die Aufforderung erhalten, ſeine Truppen in die
Kaſerne zurückzuziehen. Die Einſchiffung der ge
ſammten türkiſchen Truppen wird zweiffellos binnen
kurzem vor ſich gehen, zumal die engliſchen Truppen
das weitere Zuſammenwirken mit ihnen ablehnen

Der engliſche Conſul erklärte den Chriſten in
Patſtdes bei Arkaanges, die engliſchen Behörden
hätten die Verantwortlichkeit für die Sicherheit der
Muſelmanen übernommen jeder Angriff auf Muſel
manen werde als ein Angriff auf die engliſchen
Truppen angeſehen werden. Eine große Anzahl
Baſchibozuks hat ſich entſchloſſen, die Waffen trotz
des Befehls des Sultans nicht abzuliefern ſie ver
ließen am Dienſtag Abend die Stadt, überſchritten
den Kordon und drangen in die chriſtlichen Gebiete
ein. Große Abtheilungen engliſcher Truppen ſind
hinausgeſandt, die Chriſten zu ſchützen. Am
Donnerstag ſollen weitere 1000 Mann engliſcher
Truppen eintreffen dann werden die Engländer
3500 Mann ſtark ſein, genug, um ſelbſt die türkiſchen
Truppen gewaltſam zu entwaffnen.

Aegypten. Zum Streit um Faſchoda
wird dem Londoner Daily Graphic“ aus Paris
gemeldet, vor einigen Tagen habe der franzöſiſche
Miniſter des Aeußeren Delcaſſe dem britiſchen Bot
ſchafter Monſon gegenüber geäußert, wenn die von
Marchand geführte Expedition ſich irgendwo in der
Nähe des Nils befinde, ſei deren Ziel eher ein
geographiſches, als ein politiſches. Delcaſſé habe
doch gebeten, dieſe Aeußerung nicht als offiziell
anzuſehen.

Gfaſtenr. Eine Einigung zwiſchen Eng
land und Rußland über die Abgrenzung der
wirthſchaftlichen Jntereſſenſphäre in China ſcheint
thatſächlich zu Stande gekommen zu ſein. Der
Londoner „Daily Graphic“ hört, daß der Vertrag
mit der Hongkong und SchanghaiBank über die
Niutſchwangbahn Anleihe nunmehr in abgeänderter
Form ratiſizirt ſei. Dies ſei das Ergebniß des
freundſchaftlichen Meinungsaustauſches zwiſchen der
engliſchen und der ruſſiſchen Regierung, der, wie
man hoffe, bald zu einer dauernden Regelung aller
Streitpunkte in Oſtaſten führen werde. Gegen
die Anwerbung von Ausländern als Leib
wache des Kaiſers von Koreg hat nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Yokohama
der ruſſiſche Geſandte Einſpruch erhoben. Er be
zeichnete dieſe Anwerbung als dem Verſprechen zu
wider, das zur Zeit der Zurückziehung des
ruſſtſchen Finanzbeiraths und der ruſſiſchen
Militärinſtruktoren gegeben worden ſei. Daraufhin
hat die koreaniſche Regierung die Anwerbungen
rückgängig gemacht.

Südafrika. Die ſüd afrikaniſchen Boeren
republiken ſchließen ſich zu Schutz und Trutz
immer feſter zuſammen. Der Präſident des Oranje
Freiſtaates Stein wurde am Dienſtag enthuftaſtiſch
auf dem Bahnhofe in Pretorig empfangen und
willkommen geheißen. Jn ſeiner Erwiderung auf
die an ihn gerichteten Auſprachen ſagte derſelbe, er
hoffe, ſein Beſuch werde die Einigkeitsbande zwiſchen
beiden Republiken feſter knüpfen; er gab ferner der
Hoffnung Ausdruck, daß der Reſt des Lebens des
Präſtdenlen Krüger in Frieden verfließen werde.
Solche Zuſammenkünfte trügen viel dazu bei, kleine
Differenzen zu beheben. Präſident Steijn ſchloß,
die beiden Republiken hätten niemals etwas unter
nommen, das im Widerſtreit geweſen ſei gegen die
Wohlfahrt der anderen Staaten Südafrikas.
Steijn verhandelte am Mittwoch mit dem aus
führenden Rath von Transvaal.
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Zu den Landtagswahlen.
Konſervative und Centrum. Die

„Köln. Volksztg. ſchreibt: „Der moderne preußiſche
Konſervatismus iſt ganz in der Sorge für mate
rielle Dinge aufgegangen. Mit einem gewiſſen
Stolz wird das neue Evangelium verkündet, Prin
zipienfragen und ideale Probleme gehörten jetzt in
die politiſche Rumpelkammer. Das Motto dieſer
neuen politiſchen Schule ſcheint das Goethe'ſche:
„Am Golde hängt, nach Golde drängt doch alles,
ach wir Armen“ zu ſein, nur dünken ſich dieſe
modiſchen Realiſten im Beſitze dieſer Erkenntniß nicht
arm, ſondern unausſprechlich reich. Zwar polemiſiren
ſie auch gegen den Mammionismus, aber ſie meinen
immer nur den Mammonismus der Börſe und ſind
auf die Erhaltung und Wahrung des eigenen Vor
theils eifrig bedacht. Eine konſervative
Partei dieſes Kalibers zu unterſtützen,
dürfte das Centrum wenig Veranlaſſung
haben. Kein Centrumscandidat ſollte ſich insbe
ſondere bereit finden laſſen, das kaudiniſche Joch
der Forderungen des Bundes der Landwirthe zu
paſſiren und lieber auf die angebotene Unterſtützung
verzichten. Das Centrum möge ſeinen Ruhm darein

ſetzen, einer Politik zu widerſtreben, die im Dienſte
des Polizeiſtockes und der Latifundien Wirth
ſchaft ſteht.“

Jn Breslau wollen die Nationalliberalen,
wenigſtens ſoweit ſie dem dortigen Neuen Wahl
verein angehören, bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen wieder mit den Konſervativen und
Freikonſervativen gehen. Jm Wahlkreiſe Saar
brücken- St. Wendel-Ottweiler iſt das Com-
promiß zwiſchen Nationalliberalen und Freikonſer
vativen (die Konſervativen nennen ſich dort frei
konſervativ) erneuert worden. Wieder aufgeſtellt
wurde der bisherige freikonſervative Abgeordnete
Vopelius, neu aufgeſtellt der nationalliberale
Landrichter Dr. Röchling. Der sritte ſoll von
der Bergbau treibenden Bevölkerung ernannt werden
in Wirklichkeit pflegt dies Herr v. Stumm zu beſorgen.
c

V Wer S JVoltswirthſchaſtliches,
Auf der Zeche „Präſident“ bei Bochum iſt

ſämmtlichen dort bveſchäftigten, nicht naturaliſirten
italieniſchen Arbeitern gekündigt worden.
Wie die „Bochumer Volksztg.“ meldet, werden die
anderen Steinkohlengruben in der Umgebung Bochums
vorausſichtlich dieſem Beiſpiel folgen. Erſt wenige
Wochen ſind verfloſſen, ſeit der Miniſter des
Jnnern den Textil induſtriellen des Weſtens,
die von ihm die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter
polniſcher Nationalität verlangten, die Antwort er
theilte, polniſche Arbeiter könnte er nicht zulaſſen,
er gäbe ihnen aber den Rath, italieniſche Ar-
beiter einzuſtellen. Nicht viel länger iſt es her,
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
die Eiſenbahnbehörden anwies, dem Arbeitermangel
in der Landwirthaft Rechnung zu tragen und aus
wärtige Arbeiter zu beſchäftigen. Auch er
dachte dabei wohl zunächſt an italieniſche Ar
beiter. Und jetzt werden dieſe in Weſtfalen von den
Grubenverwaltungen entlaſſen!

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Sept. Die hieſige Straf

kammer verurtheilte geſtern u. A. den Fleiſcher
meiſter Carl Krippen dorf von hier wegen ſchwerer
Körperverletzung zu 1 Jahren Gefängniß und
behielt ihn ſogleich in Haft. Derſelbe hatte eine alte
Frau in der Nähe des Bahnhofes derart angeſtsßen,
daß ſie zur Erde fiel und dadurch einen Sllbogen-
bruch erlitt, auch ſonſtige Verletzungen daävontrug.

Halle, 21. Sept. Der Finanzminiſter hat
den Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes,
der dringend noththut, auf dem vom Magiſtrat
angebotenen Terrain an der Poſt und Rathhaus
ſtraße (altes Schulgebäude und ehemalige Militär
kaſerne genehmigt und den für den Grund und
Boden geforderten Preis von 600000 Mk. be
willigt. Jm nächſten Jahre wird vorausſichtlich mit
dem Bau begonnen werden. Das Landgericht be
findet ſich in allernächſter Nähe und gegenüber in
den Anlagen wird das Kaiſer Wilhelm Denkmal
exrichtet. Die Gefahr, das Amtsgericht nach Gie
bichenſtein zu verſegen, iſt ſomit abgewendet worden.

Aus Thüringen, 20. Sept. Das Eſel
reiten auf die Wartburg hat mit dem letzten
Sonnabend aufgehört. Seit Eröffnung der elektri
ſchen Straßenbahn rentirte das Geſchäft nicht mehr.
Durch die Bahn wird der größte Theil der Wart
burgbeſucher an den Eingang zum Marienthal be
fördert, von wo aus ſie dann den Aufſtieg zur
Warkburg unternehmen. Von den elektriſchen
Bahnen im Herzogthum Gotha ſollen nach einer
in Waltershauſen eingetroffenen offiziöſen Meldung
die Strecken GothaWalterhauſenTabarz und Gotha
Friedrichsroda zuerſt in Angriff genommen werden.
Zu gleicher Zeit wird in Waltershauſen ein Elektri
zitätswerk errichtet.

Delitzſch, 20. Sept. Zur Leitung ves
Bürgermeiſteramts hierfelbſt iſt Herr Regierungs
referendar von Helldorf ſeitens der Königlichen
Regierung beſtimmt worden und iſt derſelbe bereits
geſtern hier eitigetroffen. Vor einigen Wochen
wurden hier durch einen Agenten mehrere Schuh
macher für eine in Finnland neu zu gründende
mechaniſche Schuhwaarenfabrik engagirt. Wir
ſprachen ſchon damals die Vermuthung aus, daß
die Betreffenden wohl ſchwerlich dort ihre Hoff
nungen erfüllt ſehen würden. Schon jetzt iſt die
Mehrzahl der Ausgewanderten auf der Rückreiſe in
die alte Heimath begriffen!

t Torgau, 19. Sept. Bei dem großen
Bran de in Herzberg ſind vier Wohnhäuſer und
22 Hintergebäude zerſtört und ein Wohnhaus und
fünf Nebengebäude ſehr ſtark beſchädigt. Barbier
herr Mieth, der als Feuerwehrmann durch ein
zuſammenſtürzendes Mauerwerk ſchwer verletzt wurde

iſt e Wunden erlegen.
d .Eiſenberg, 18. Sept. Ein jungesMädchen aus Halle, welches ſich ſeit eigen Zt

bei Bekannten hier aufhielt und geſtern Nachmittag

nene

mit ihrer Mutter nach dort zurückkehren ſollte, aber
einen Widerwillen gegen die Großſtadt hat, ſprang,
als ſie beim Gange nach der Bahn am Keſſelteiche
vorüber kamen, plötzlich in das Waſſer, um ſich
das Leben zu nehmen. Die Mutter gerieth bei
dem Bemühen, ihr Kind zu retten, ebenfalls ins
Waſſer. Glücklicherweiſe traf bald Hilfe ein, die
beide aufs Trockene beförderte.

Obergreißlau, 20. Sept. Eine traurige
Kunde durcheilte heute Vormittag unſere Ortſchaſt.
Der in den beſten Verhältniſſen lebende, beliebte
Landwirth Karl Fritz ſche, ein angehender Fünfziger,
hatte ſtch, wie das W. Kbl. meldet, mit ſeinem Jagd
gewehr erſchoſſen. Seit etwa acht Tagen zeigten
ſich bei dem ſoliden, nüchternen Manne Spuren von
Geiſtesgeſtörtheit. Jn dieſem Zuſtande muß der
Bedauernswerthe wohl auch die traurige That aus
geführt haben. Fritzſche hatte ſich kurz vorher noch
mit ſeiner Frau untkerhalten; während die Gattin
in der Scheune eine kleine Verrichtung vornehmen
wollte, hat er ſeinem Leben durch einen Schuß ein
Ende gemacht.

4 Zwickau, 20. Sept. Ein 13jähriger Schul
knabe, Leiſtner, hat ſich im Vorort Reinsdorf aus
Furcht vor Strafe wegen einer kleinen Unredlichkeit
ertränkt.

t Almrich, 19. Sept. Jn Abweſenheit der
Eltern war in einem Hauſe an der Flemminger
Hohle ein etwa dreijähriges Kind aus dem Erker
fenſter auf das Dach geklettert und ſtürzte zwei
Stockwerke hoch herab; ein zufällig unten ſtehender
Junge fing es auf, wodurch der Sturz wenigſtens
theilweiſe gemildert wurde, ſo daß das Kind ziemlich
unverletzt blieb.

Oſterfeld, 20. Sept. Auf der Schwelerei
Stolzenhain verunglückte heute in früheſter
Morgenſtunde der Fabrikarbeiter Gerbig aus
Weickelsdorf (früher in Oſterfeld wohnend) dadurch,
daß er vom Förderboden herab in einen ſogenannten
Kohlentrichter oder Cylinder ſtürzte und unter die
nachſtürzenden Kohlen gerieth, in denen er, ehe ihm
Hilfe kommen konnte, exſticken mußte und nur als
Leiche herausbefördert werden konnte.

P Meiningen, 19. Sept. Zur Vermäh-
lung der Prinzeſſin Feodora von Meiningen mit
dem Prinzen Reuß Heinrich XXX. ſind die koſtbaren
Geſchenke des Landes, nachdem ſie hier ausgeſtellt
waren, nach Breslau abgeſandt worden. Die Re
ſidenzſtadt ſchenkt einen koſtbaren Tafelauſſatz im
Werthe von 2200 Mk. die übrigen Städte zwei
Vaſen im Werthe von 3400 Mk. und die Landkreiſe
zwei Leuchter für 2400 Mk. Alle dieſe Kunſtwerke
ſtnd aus Künſtlerhand in München hervorgegangen.

4 Schmölln, 20. Sept. Bei dem Brande
der Scheidr'ſchen Knopffabrik hatte man die Ge
ſchäftsbücher der Firma im Geldſchranke ver
wahrt und glaubte ſie dort am ſicherſten geborgen
Der Schrank erwies ſich jedoch nicht als feuerſicher,
denn als man ihn öffnete, ſchlug ſofort die helle
Flamme heraus. Die Bücher waren angekohlt, und
es bedurfte nur des Lufſthinzutritts, um ſie in
Flammen aufgehen zu ſehen. Trotz des ſchnellen
Löſchens des Feuers haben die Bücher ſehr gelitten.

Leipzig, 17. Sept. Die Grundſtein
legung zum Leipziger Völkerſchlachtdenk
mal, das im Südoſten der Stadt am ſogenannten
Napoleonſtein auf einer dort künſtlich hergeſtellten
Anhöhe ſeinen Platz finden ſoll, wird am 18. Octbr.
in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Man hat neuerdings
geltend gemacht, daß der eigentliche Platz für das
Denkmal ſich auf dem Monarchenhügel bei Wachau,
welcher etwa Stunde weiter von Leipzig entfernt
iſt, befinde, da von dieſem Hügel aus, dem Stand
punkt der Monarchen, der Angriff gegen die Fran
zoſen geleitet und dementſprechend auch das Schwarzen
bergdenkmal dort auf dem natürlichen Hügel errichtet
worden ſei. Da man jedoch hier nicht geneigt iſt,
das Denkmal außerhalb des Weichbildes der Stadt
zu errichten, ſo wird auf dieſe Einwendungen keine
Rückſicht genommen. Jntereſſant iſt, daß ſchon im
Jahre 1863 bei Gelegenheit der 50 jährigen Jubel
feier der Völkerſchlacht bei Leipzig eine feierliche
Grundſteinlegung zum Völkerſchlachtdenkmal in der
Nähe von Thonberg ſtattgefunden hat. Dieſer Grund
ſtein war aber nicht wieder aufzuſinden und iſt jeden
falls beim Bau der Verbindungsbahn unbeachtet
beſeitigt worden.
e

Vermiſchtes.
Ein verheerendes Schadenfeuer) hat am

Mitiwoch die Stadt Lemgo heimgeſucht. Als mittags
geben 1 Uhr die Feuerglocke ertönte, brannte es im Hinter
hauſe des Wirths Strohmann auf der Mittelſtraße, gleich
darauf wurde auch das Vorderhaus von den Flammen
ergriffen. Durch die hier fortgetragenen Funken brannte
es auch in kurzer Zeit auf der Hinterenſtraße, wo gleich
darauf aus 4 Häuſern die Flammen zum Himmel empor
loderten. Das verheerende Element hatte an dieſem Opfer
noch nicht genug, und bald ertönte auch der Schreckensruf
Feuer! von der Neugrabenſtraße, wo in wenigen Minuten
8 Häuſer in Flammen ſtanden. Es war der Feuerwehr
nicht möglich, an allen 3 Stellen zugleich energiſch einzu
greifen. Ueberall war Hilfe dringend nothwendig, um dem
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raſend um ſich greifenden Elemente Einhalt zu gebieten.
Dazu fehlte es an Waſſerleitung und Feuerkanälen, und
etwa tauſend Schritt weit mußte man das Waſſer durch
Schläuche heranholen. Eine günſtige Nahrung boten dem
Feuer die nach ſoeben beendeter Ernte mit Stroh gefüllten
Böden. Die ganze Bevölkerung griff energiſch zu, Männer,
Frauen und Mädchen reichten Waſſer. Jn höchſter Noth
rief man telegraphiſch die Nachbarſtädte Lage und Detmold
um Hilfe an, wo in den Straßen bald darauf das Feuer
ſignal die Wehren zum Dienſte rief. Als erſte am Platze
war die Lageſche Spritze, aber nur kurze Zeit darauf traf
auch ſchon die Spritze mit der Schloßfeuerwehr aus Detmold
ein, der bald darauf die Detmolder Dampfſpritze und Land
ſpritze ſolgten. Jetzt endlich war es möglich, dem Feuer
Einhalt zu gebieten und gewaltige Waſſermaſſen ergoſſen
ſich über die Brandſtätte. Dennoch hatte das Feuer aber
Bis dahin eine gewaltige Ausdehnung genommen und 14
Häuſer lagen in Schutt und Aſche. Glühende VBalken und
Mauerreſte ragen aus der Brandſtätte empor. Etwa 30
Familien ſind ihres Obdachs und zum Theil ihrer Habe
Heraubt, ein großer Theil derſelben hat nichts verſichert.
Die geretteten Sachen wurden vorläufig in Kirchen und
Schulen untergebracht. Ein Glück iſt es noch, daß weder
Menſchen noch Vieh ſoweit bis jeßt bekannt iſt, verletzt
vder umgekommen ſind. Lemgo iſt vorwiegend Ackerſtadt
und daher iſt auch das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers zu
erklären die alten im Fachwerk aufgeführten Gebäude, in
Jedem Winkel vollgeſtopft mit den ſoeben geernteten Stroh
vorräthen, boten dem Feuer die denkbar günſtigſte Nahrung.

Löllig niedergebrannt) iſt die ungariſche Ort
ſchaft Kerta im Veszprimer Comitat, nur 7 Häuſer blieben
vom Feuer verſchont. Eine Perſon verbrannte, 50 ſind
ſchwer verletzt, das Elend iſt groß. Das Dörfchen Wolf s
vach im Kanelthal bei Tarvis wurde in der Nacht auf
Sonntag zu zwei Dritiheilen ein Raub der Flammen. Ein
kurz nach Mitternacht durch unvorſichtige Hantirung niit
einem Spirituskocher entſtandener Brand breitete ſich, von
heftigem Winde entfacht, mit unheimlicher Schnelligkeit über
die mit Schindeln gedeckten Häuſer des Ortes aus und
äſcherte binnen Kurzem mehr als vierzig Gebäude ein.
Durch einen Brand, der auf der Heide Montiele bei
Bordeaux ausbrach, warden 20 Quadratkilometer Wald ein
geäſchert. Zwei Frauen, die mit Holzſammeln beſchäftigt
waren, kamen in den Flammen um.

(Für die Berliner Feuerwehr) haben die
Herren Robert und Franz von Mendelsſohn aus Anlaß des
100 jährigen Geburtstages ihres Großvaters, des Herrn
Alexander Mendelsſohn, der Königin Auguſta Stiftung die
Summe von 10000 Mark überwieſen

Gier Fiſcher ertranken) am Dienſtag in der
Nähe von Ribnitz in Mecklenburg beim Kentern zweier
Fiſcherboote. Die übrigen drei Jnſaſſen der Boote konnten
ſich durch Schwimmen retten

u dem furchtbaren Unglück auf See),welchem in der Nähe von Memel 29 Menſchenleben zum
Opfer fielen, werden dem „Berl. Lol. Anz. noch folgende
Einzelheiten mitgetheilt: Montag Nachmittag waren zahl

rb Bommelsreiche Fiſcherboote aus dem Vorort
m

vitte und

den benachbarten Fiſcherdörfern zum Strömlingsfang aus
gegangen. Nachts 2 Uhr kam plötzlich ein heftiger Sturm
auf. Die Fiſcher verſuchten, eiligſt den Hafen zu erreichen
Acht Booten gelang dies, drei gingen unter, dabei er
tranken acht Fiſcher und eine Frau. Es hinterbleiben
ſieben Wittwen und 15 unerzogene Waiſen. Noch ſchlimmer
würde der benachbarte ruſſiſche Badeort Po langen betroffen.
Von dort gingen in der furchtbaren Brandung ſieben
Boote mit 20 Mann Unter, nur ein Mann konute nach
zweiſtündigem Kampf mit den Wellen gerettel werden. Ein
ruſſiſches Boot wurde durch einen Memeler Lootſendampfer
gerettet. Die Geſammtzahl der Opfer beträgt bis jetzt 29,
es werden indeſſen noch zehn ruſſiſche Fiſcher vermißt.

Verhaftet) wurde am Montag in der Ortſchaft
Conalonga auf Sizilien der berüchtigte Baron Jacono,
der vor einiger Zeit auf der Landſtraße einen Frachtfuhr
mann anſiel und ihm 800 Lire raubte. Der adelige Bandit
war ſeitdem der Schrecken der ganzen Gegend und bei ſeiner
Feſtnahme bis an die Zähne bewaffnek.

(Zu dem Zzabojfeder Giftmorde) meldet die
„Königsberger Hart. Ztg. aus Stallupönen, daß das Dienſt
mädchen Hoffmann, welches der Theilnahme an dem Giſt
morde verdächtig ſchien, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden iſt. Der junge Kislat, welcher bei der Verhaftung
ſeines Vaters von Szabojeden abweſend war, iſt dorthin
wieder zurückgekehrt, von ſeiner Verhaftung iſt aber Abſtand
genommen worden. Hiernach geht wohl die Annahme nicht
fehl, daß der in ſeiner Gefängnißzelle freiwillig aus dem
Leben geſchiedene Beſitzer Kislat der einzige Thäter an dem
Giftmorde ſeiner Schwiegermutter und an dem geen ſeine
Ehefrau und ſeine Schwägerin verſuchten Giftmorde iſt.
Die Sezirung der Leiche der Altſitzerin Lappat-Szabojeden
hat ein poſitives Reſultat Uber die Todesurſache nicht er
geben. Es ſind daher mehrere innere Körperorgane der
Verftorbenen entnommen worden, damit dieſelben im königl.
Univerſitätslaboratorium in Königsberg auf Vorhandenſein
von Gift unterſucht werden.

(Ein Straßengauflauf) entſtand in Folge des
Selbſtmordes eines Dienſtmädchens am Donnerstag Abend
in Löwenberg in Schleſien. Ein bei einem Kaufmann G.
bedienftetes Mädchen ſtürzte ſich Donnerstag Nachmittag
aus dem 3. Stock des auf dem Riederring belegenen Hauſes
ihres Dienſtherrn auf das Pflaſter, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Furcht vor Strafe wegen kleiner Unredlichkeiten
ſollen die Unglückliche in den Tod getrieben haben. Eine
tumultuirende Arbeitermngſſe, die nach Hunderten zählte,
umſtand die Unglücksſtätte in drohender Haltung gegen den
Kaufmaunn G. bis gegen Mitternacht und empfing die Poli
zei, welche Ruhe ſtiften wollte, mit Johlen und Pfeifen.
Zahlreiche Scheiben an dem G. ſchen Hauſe wurden zertrüm
mert; zur Wiederherſtellung der Ordnung mußte die Feuer
wehr requirirt werden.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt) iſt von der
Kriminalpolizei in der Borſigſtraße in Berlin ausgehaben
worden. Ein fliegender Obſthändler Terraconi, aus
Berlin gebürtig, ließ häufig durch ein kleines Mädchen, das
er als Begleiterin ſeines Handwaägens bei ſich hatte, und
auch durch andere Kinder in den verſchiedenſten Geſchäften

des Nordens Markſtücke wechſeln. Händler in der Borſig
ſtraße merkten zuerſt, daß ſie falſche Markſtücke erhielten
Sie machten der Kriminalpolizei Anzeige und lenkten ihre
Aufmerkſamkeit auf Terraconi. Die Kriminatpolizei ermit
telte, daß der Händler viel bei dem Grünkramhändler Po
lenski in der Borſigſtraße 31 a verkehrte. Sie durchſuchte
hier die Wohnräunme und fand in einem Hinterzimmer die
Werkzeuge zur Herſtellung der Falſchſtücke. Polenski und
ſeine Frau wurden daraufhin Dienſtag vergangener Woche
in ihrer Wohnung feſtgenommen und noch am ſelben Tage
verhaftete die Polizei auch Terraconi von der Straße weg.
Jn der Falſchmünzerwerkſtätte wurden Zwei und Ein
markſtücke angefertigt. Abends gingen „der Jtaliener“ und
Frau Polenski regelmäßig weg, wohl um falſches Geld ab
zuſetzen oder mit Helfershelfern zu berathen. Als ein gutes
Abſatzgebiet ſcheint Terraconi die Centralmarkthalle gedient
zu haben. Auch in Spandau ſcheint die Baude ihre Er
zeugniſſe an den Mann gebracht zu haben. An dem Ver
brechen ſollen auch noch zwei Schloſſer theilgenommen haben,
die mit Terraconi verkehrten

(Das erſte Haus van Papier in Rußlan d)
wurde dieſer Tage auf einem Gute in Sſarinowka in
Podolien eingeweiht. Das Haus iſt in New York gebaut,
hat 16 Zimmer und koſtet 80009 Rubel. Der amerikaniſche
Ingenieur, der es in Sparinopoka aufſtellte, verſicherte, daß
es länger vorhalte als ein ſteinernes Haus. Das ganze
Meublement beſteht gleichfalls aus Papier

(Vord ringen des Meere s Die Norſee wird
bekanntlich ein deutſches Meer genannt. Von dieſem german
Ocesn nun erzählt ein engliſches Blatt: „Es ſcheint, daß
das deutſche Meer von demſelben veſitznehmeriſchen Geiſte
exfüllt iſt, welcher die gleichnamige Nation beſeelt es
findet dabei leichte Beute an den öſtlichen Geſtaden Englands.
Das Vordringen des Meeres, welches bereits die Goodwin
Rands überfluthet, dauert noch weiter an und beträgt, wie
auf einer Verſammlung der Jngenieur- Geſellſchaft feſtge
ſtellt wurde, jährlich etwa zwei Fuß zwiſchen Weſtgate und
Margate. Jn Norfolk und Suffolk ſind an der Küſte liegende
Anſidelungen verſchwünden, oder müſſen ſich nach und nach
landeinwärts zurückziehen, indem man neue Häuſer als Er
ſatz für die den Wellen preisgegebenen Gebäude errichtet
Der Ort Cromer, aus der Römerzeit, liegt zwei Meilen
weit in die See hinein; das Cromer des Mittelalters, wie
es im Domesduy Book verzeichnet iſt, war eine binnenlän
diſche Stadt, eine Vorſtadt des großen Ortes Shipden.
Letzteres iſt heute verſchwunden die Ruinen ſeiner Kirche,
die vor hundert Jahren bei kleinem Waſſer noch ſichtbar
waren, erſcheinen heute auch nicht mehr. Jn Kent und
Suſſex zeigt ſich der gleiche Vorgang: von Reeulver iſt nur
noch eine von der See in Trümmer gelegte Kirche ſichtbar,
und die heutige Stadt Degl wird mit Unterſpülung der
Felſen bedroht, auf denen ſie ſteht. Eine entgegengeſetzte
Bewegung des Meeres iſt an anderen Stellen zu beobachten,
und Sandtwich, einer der „Fünf Häfen,“ liegt mit ſeinem
verſchlammten Hafen jetzt eine Meile von der See entfernt.“
Uebrigens hat die Nordſee bekanntlich auch das europäiſche
Feſtland nicht verſchont; man braucht nur an Dokllart, Zu
derſee, Biesboſch und die ſeeländiſchen Jnſeln zu erinnern

Anzeige
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Farnilien- Nachrichten.

B.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

unvergeßlichen Frau,

W ilhelmine PIatzgeb. Thalmann,
Srängt es mich, meinen tiefgefühlteſten Dank

mitgerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardteſtraße 16,

zur Abhaltung von Auctivnen
zur Vermittelung von Berläuſen,

Berpachtungen, Hhypolthelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

empfiehlt ſich I. Januar geſucht.

Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, wird von kinderloſen Leuten per

Gefl. Offerten unter R
D. SO in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Friſchen Schellfiſch,
echten Magdeburger Sauerkohl,

echte Frankfurter Würſtchen,
echte Teltower Rübchen

4 Wohanng,
1899 geſucht.
Exped. d. Bl. erbeten.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum 1. Jan
Offerten unter G S an die

feinſte Tafel-Pfirſiche,
ital. Weintrauben

auszuſprechen Herrn Paſtor Küchenhoff aus
Wohnungs- Geſch.

Jm Jnnern der Stadt wird von jungen

t G. L. Zimmermann.
Große Freunde

über dasVPreypau für die ergreifende Grabrede, Herrn
Tantor Friedrich nebſt der Schuljugend für
die Trauergeſänge, ſowie Allen, welche ihren
Sarg mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe bvegleiteten. Herzlichen Dank
auch Herrn Dr. Brohmann für ſeine ärztlichen
Bemühungen und Allen, die durch aufopfernde
Liebe die Entſchlafene während ihres langen
Krankenlagers hilfreich unterſtützten
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein!

Kriegsdorf, den 20. September 1898.
Der trauernde Gatte nebſt Kindern.

P
Für die überaus zahlreichen Beweiſe liebe

voller Theilnahme bei dem Hinſcheiden ihres
Lieben Kindes ſagt hierdurch ihren herzlichſten

Dank Familie Sieler.
Deffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 26. September 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
V Abtretung von Straßenterrain.
2) Rohrleitung e. in der Alt hurger Schule
9) Gemeindedeſchluß vom r 1898.
9 Umbau der Schulbrücke.
5) Erhöhung des eiſernen Beſtandes der

Kämmereikaſſe c.
Ausrüſtung der 2. Knabenklaſſe der 2.
Bürgerſchule mit Auerlicht.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 21. September 1898.
Der Vorſteher Stadtverordneten.

Witte
Sonnabend den 24. d. BI.

Vormittags 10 UhrVerkaufe ich im Hauſe Teichſtraße Nr. 5
Verſchiedene Hausgeräthe und

Maurerhandwerkszeug.
P. Liebing.

Preiswerth zu verkanfen ein extra großer,
n gutem Zuſtande beſindlicher

Gardervobeſchranuk.

e

ſehr ſoliser Schrank, ſehr billig zu 180 Mk.
zu verkaufen.

Spediteur FIann, Halle, Ankerſtr. 3.

Eine kleine Wehnnng
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Oelgrube 20,21.

V e2 St., K., K. und Zubehör, 1. Hetober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine kleine Hofwohnnag
iſt an einzelne Leute zu vermiethen und zu
Neujahr zu beziehen Vreiteſtr. 14.

Logis, 2 St., kl. Küche, für 32 Thlr. nur
an 1 oder 3 ruhige Perſonen zu vermiethen

Brauhausſtraße 4.
Eine kleine Wohnyng,

für 1 oder 2 Perſonen peſſend, zu vermiethen
und 1. October oder J. Januar zu beziehen

Delgrube 7.
Eine kleine Wohnung

iſt L. October zu beziehen Sixtiberg 25.
Daſelbſt ſind quch tiefe Keller zu ver

pachten.

Ein kleines Logis,
paſſend f. einzelne Leute, z. J. Oct. zu ver
miethen u. zu beziehen. Zu erfr. Sixtiberg 17.

2 möbl. Zimmer,
ſowie guten Mittagstiſch

empfiehtt K. e e
„Zum alten Deſſauer“.

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafzimmer iſt zu vermielhen

Halleſche Straße 32, part.
Anfanvige Schlafſtelle

offen Lindenſtraße 7.
Freundliche Schlaſſtellen,

Zu erfragen bei Frau Rublack, Hälterſtr. 12.

Leuten eine Wohnung zum Preiſe von ca.
400 Mk. per E. April zu miethen geſucht.

Offerten baldigſt erbeten unter P VI I
an die Exped. d. Bl.

Formnlare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössner, Oelgrube Rr. 5.
Schwed. Preißelheeren

5 Liter Mark 30
treffen heute friſch ein bei

W Roßmarkt.
Friſche r. NaturButter, Poſtcolli 8 bis

Pfd neito 6 Mk. 60 Pf., verſendet porto
fr. p. Nachn. Weberſtaedt, Ortelsburg, Oſtp.

Nienhagener
NMübenſaft,

Prümage Oralitäet,
friſche Sendung, empfiehlt

Olobiſgka wer Str. 24

e

Friſch eingetroffen

ganz und zerlegt,

wilde Kaninchen,
Reh- Rücken, Keulen und

-Blätter,
Faſanenhähne u. Hennen,

Rebhühner
und empfiehlt

mit oder ohne Koft, ſind offen
Verwerk G.

prächtige Sedeiden ihrer Kinder
haben alle Mütter, welche
Robert Heyne's Kindernährzwieback
verwenden.

Derſelbe iſt ſtets friſch zu haben: loſe 12
Stück 10 Pf. Sehmalestrasse 14 in
Originalcartons à 15 u. à 30 Pf. ebenda und
in der NenmarkteDrogerte-

Feinſte Wolkerei-Jafel-
butter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Speiſe- u. Wacköle,
Schmalz Rargarine

in div. Preislagen,
Ia Braunſchweiger Hemüſe

Conſerven,
Milch Heifev. Hr. Hamilton,

echt holl. Cacao's,
Corned- Weef,

Jeinſten Hchweizer-, Jim-
burger, Kümmel-, Roma-
dur- Thüringer u. Jandkäſe,
ferner Frühſtück u. Kaiſer

käſe
in vorzüglicher Qualität,

Sinners Getreide Breßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräſtigem Aroma empfiehlt

Oel erh.Gine alleinſtehende beſſere Fran,
im Kochen und Haushalten wohlerfahren, ſucht
Stellung bei einem älteren Herrn als Wirth
ſchafterin, gleichviel hier oder anderwärts

M. V O Roßmarkt. Offert. bitte man unter „Wirthſchafterin“
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.



Ein ſehr großer Transport Eine Großbrauerei
hochtragendern. friſch
melkender Kühe und tigen Raſchleiſten,

einen verheirgtheten durchaus

e Kalben eſeht von Freitag den 23. d. M. tüchtigen Vauſchloſſer,

Hafer und
Roggenspreu

hat abzugeben
Berger ſche Gulsverwallung

einen verheiratheten durchaus der
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Beilage n N. 2

Deutſchland

Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer hörte in
Hubertusſtock geſtern Vormittag die Vorträge
der Chefs des Civilkabinets und des Marine
kabinets

Zur Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares.) Der Reuter ſche Agent in Jeruſalem
ſchreibt unterm 9. Sept. „Der Sultan hatte ſich
in der letzten Zeit wiederholt durch ſeinen Botſchafter
in Berlin erboten, dem deutſchen Kaiſer und der
deutſchen Kalſerin während ihres Aufenthaltes
im heiligen Lande alles zu ſtellen, was die Sitte
der Orientalen e fürſtlichen Beſuchen vorſchreibt.
Das Anerbieten wurde aber höſlich abgelehnt.
Kaiſer Wilhelm hat nunmehr jedoch eingewilligt,
daß der Sultan für die Beförderung der Kaiſerlichen
Majeſtäten und ihres Gefolges ſorgt. Die türkiſchen
Behörden in Shrien und Paläſtina haben infolge
deſſen die beſten Pferde, Mauleſel und Wagen,
welche ſie im Lande auftreiben konnten, angekauft.
Außerdem werden Pferde und Hofequipagen aus
den kaiſerlichen Ställen des ldizPalaſtes geſandt
werden. Nach anderweiten Mittheilungen wird
das Kaiſerpaar bei der Ankunft in Paläſtina von
deutſchen Ehrenjungfrauen einpfangen werden.

(Prinz Heinrich von Preußen) reiſte
am 15. d. M. morgens 9 Uhr aus Wladiwoſtok
nach Chabarowsk ab. Auf der Station Nikolskoje
angelangt, wurde er von einer Ehrencompagnie,
der Generalität und den Chefs der dort garniſo
nirenden Truppentheile empfangen. Auf der Weiter
reiſe verließ der Prinz den Waggon nur bei der
130 Saſhen langen eiſernen Eiſenbahnbrücke über
den Fluß Chor. Der Prinz beſichtigte die Brücke,
beſuchte die benachbarte Koſakenanſiedelung, betrat
die Häuſer unlängſt übergeſiedelter Koſaken und
intereſſtrte ſich für ihre Einrichtungen. Am 16.
nachmittags langte der Prinz in Chabaro vsk an,
wo der Bahnhof mit ruſſiſchenſund deutſchen Fahnen
und Laubguirlanden geſchmückt war. Der Prinz,
der die Uniform ſeines ruſſiſchen Dragoner Regiments
trug, begrüßte die Ehrenwache in ruſſiſcher Sprache
Der General Gouverneur ſtellte die Spitzen der
Behörden vor. Eine ſtädtiſche Deputation mit dem
Stadthaupt an der Spitze brachte dann dem Prinzen
Salz und Brot dar. Hierauf beſtieg der Prinz
mit dem General Gouverneur den Wagen und fuhr,
von einer Sotnie von UſuriKoſaken eskortirt, zur
Stadt. Dieſelbe war in den ruſſiſchen und deutſchen
Farben feſtlich geſchmückt. Prinz Heinrich ſtieg im
Palais des General-Gouverneurs ab, wo eine
Ehrenwache aufgeſtellt war. Am Abend nahm der
Prinz an einem Galadiner theil, zu welchem die
Spitzen der Militär und Eivilbehörden geladen
waren. Am 17. d. M. beſichtigte Prinz Heinrich
die Kathedrale und wohnte den Uebungen einer
Koſakenſotnie bei, welche u. a. Kampfſpiele aufführte.
Der Prinz photographirte verſchiedene Evolutionen
der Koſaken. Am Abend begab ſich Prinz Heinrich,
einer Einladung der Offiziere der Chabarowsker
Garniſon folgend, zu Fuß zum Ehrenpunſch nach
dem Militärklub im Stadtpark, welcher zu Ehren
des hohen Gaſtes prächtig beleuchtet war und in
welchem die Offiziere Spalier bildeten. Ein Trink
ſpruch des Prinzen auf das ruſſiſche Heer und die
ruſſiſche Flotte, nach welchem der Prinz das Glas,
aus dem er getrunken, zerbrach, und welcher von
dem Chef des AmurGebiets mit einem Hoch auf
Deutſchlands Heer und Flotte erwidert wurde, fand
lebhaften Widerhall, ebenſo ein Hoch auf den
Prinzen, welcher darauf unter den Hurrahrufen der
ruſſiſchen Offiziere den Militärk a verließ. Am
18. begab ſich Prinz Heinrich zu Jagd, welche von
dem Chabarowsker Jagoverein veranſtaltet wurde.

KGMiniſterreiſen) Die Miniſter v. Miquel,
Frhr. v. d. Recke, Brefeld, Thielen und Boſſe werden
am nächſten Freitag der Eröffnung des neuen
Stettiner Hafens beſwohnen. Der Landwirthſchafts

miniſter Frhr. v. Hammerſtein iſt geſtern in Wanj
brük am Kuriſchen Haff eingetroffen. Er begab ſich
nach Roſſiten und Preil, um die Dünenpflanzungen
auf der Kuriſchen Nehrung ſowie die Feſtlegungs
arbeiten bei dem Dorfe Preil zu beſichtigen. Auch
war eine Elchjagd in Ausſicht genommen. Heute
tritt der Miniſter die Rückreiſe nach Berlin an.

(Cobonialpoſt.) Eine große Expe-
dition in das Hinterland von Kamerun
werden mit Zuſtimmung der deutſchen Regierung
Forſtaſſeſſor Plehn und Leutnant v. Carnap aus
führen. Die Expedition ſoll die deutſche Intereſſen
ſphare gegen franzöſiſche Beſtrebungen im Hinterland
von Kamerun ſicherſtellen. Sie wird von einer
ſtarken bewaffneten Truppe, zu der die Kameruner
Schuhtruppe den Grundſtock abgeben wird, begleitet

ſein, und wird von Kamerun nach Boma und von
dort auf dem Kongo bis zu der Stelle, wo der
Sanga in ihn mündet, hinauffahxen. Dann ſetzt

3 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 23. September 1898.

ſte die Fahrt auf dem Sanga fort, ſoweit er ſchiff
bar iſt. Von dort aus wird der Landweg einge
ſchlagen durch bisher noch unbekanntes Gebiet.
Aufgabe der Expedition iſt die Erforſchung dieſes
Gebietes und die Errichtung einer Station in der
Nähe des Sanga und Yoka.

(Zur Fruktifizirung des Anarchiſten
ſchreckens) wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin
geſchrieben Die erſte Mittheilung in deutſchen
Blättern, daß unſere Regierung die Jnitiative zu
internationalen Maßregeln gegen den Anarchismus
ergreifen werde, gingen nicht von Großinduſtriellen
vder anderen Politikern ans, die mit der Verfaſſung
leicht umſpringen. Sie ſcheinen von irgend einer
Regierungsſteller oder von irgend welchen
„maßgebenden Perſönlichkeiten“ hergerührt
zu haben, die damit ihre eigenen Pläne, ihre eigenen
Wünſche an die Oeffentlichkeit zu bringen beabſtch
tigen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß ſie
damit gleichzeitig den Kaiſer antreiben und ſich ihm
anbieten wollen. Als nun in verſchiedenen Blättern
in anſcheinend inſpirirter Form erklärt wurde, es
ſei nicht wahr, daß die Reichsregierung eine ſolche
Initiative beabſtchtige, da ſprach ein Correſpondent,
der in einzelnen Reichsreſſorts und Miniſterien
Jnformationen einzieht, von der Zweiſeelentheorie
innerhalb der Regierung, die ſich wieder offenbare,
und behauptete, das Dementi gehe vom Auswärtigen
Amte aus, das von einer ſchärferen Tonart nichts
wiſſen wolle. Ein Vorgehen gegen den Anarchis
mus entſpreche aber doch den „Abſichten der höchſten
Regierungsſtellen“, und das Auswärtige Amt werde
in einem ſpäteren Stadium andere Saiten aufziehen
müſſen. Die erwähnte Notiz über die Zwei
ſeelentheorie iſt die Aeußerung irgend einer Regie
rungsſtelle, die zur politiſchen Verwerthung des
Genfer Mordes den Kaiſer hinter ſich zu haben
glaubte und ſich mit einem vernehmlichen „Hier
bin ich, ich mache es“ anzubieten verſuchte. Es
iſt nicht das erſte Mal, daß ſich ein ſolches Con
eurrenzwettlaufen zur Löſung großer Fragen beob
achten läßt. Es ſcheint ſich bei dieſem Start um
einen hohen Ehrenpreis zu handeln, über deſſen
Jnhalt man ſich dadurch nicht täuſchen laſſen kann,
daß zur Zeit noch Fürſt Hohenlohe Reichs
kanzler iſt. Es gehört zum Humor dieſer Zuſtände,
daß gerade in dieſen Tagen die Welt anſcheinend
offiziös belehrt wurde ſämmtliche Staatsſecretäre
ſeien Organe des Reichskanzlers und hätten ledig
lich die politiſchen Auffaſſungen dieſes ihres Chefs
zu vertreten.

nennenGedenkfeier der Jnneren Miſſion und
50 jähriges Jubiläum des Central-Aus-

ſchuſſes für die Jnnere Miſſion der
deutſchevangeliſchen Kirche zu Wittenberg

Wittenberg, 21. Sept. Mitten unter den
Stürmen der Revolution rief Dr. J. H. Wichern
am 21. September 1848 in einem Vortrage auf
dem Kirchentage zu Wittenberg das deutſche
evangeliſche Volk zu einer Unterſtützung der ge
ordneten Kirche im Sinne des allgemeinen Prieſter
thums durch das Werden der Jnneren Miſſion auf.
Angeſtchts der klaffenden Wunden am ſozialen
Körper des Volkes mahnte er, Feſtungen der retten
den und bewahrenden Liebe in Städten und auf
dem Lande mit kirchlichen und ſtaatlichen Kräften,
vor Allem aber mit den Kräften freier und
mächtiger chriſtlicher Vereinigungen zu bauen. Der
Vortrag fand ungetheilten und begeiſterten Anklang.
Als Wichern am folgenden Tage noch ein Mal das
Wort ertheilt wurde, regte er die Bildung eines
Ausſchuſſes für Jnnere Miſſton an, der ihren
Arbeilen unbeſchadet ihrer Selbſtſtändigkeit als
organiſcher und organiſirender Sammelpunkt zu
dienen hätte. So kam es zur Bildung des
Central Ausſchuſſes für die Jnnere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen
Kirche, der, zunächſt unter der Leitung von
Wichern ſelbſt, nunmehr 50 Jahre in Segen ge
wirkt hat. Jn dankbarer Erinnerung an ſeinen
Urſprung hatte er die Einladung wiederum für den
21. September d. J. zu einer Gedenkfeier nach
Wittenberg ergehen laſſen.

Wittenberg hat ſich feſtlich geſchmückt mit Flaggen
und Kränzen, die Denkmäler Luthers und Melanch-
thons umſtehen Lorbeer und andere Blattgewächſe.
Mehr als 700 Perſonen ſind von auswärts er
ſchienen, darunter mehrere Miniſter, Staatsſecretäre,
der Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode und
der Regierungspräſtdent Frh. v. o. Recke; von
Hannover der Abt des Kloſters Lockum D. Uhlhorn,
die Mehrzahl der preußiſchen Generalſuperintendenten,
außerdem viele Geiſtliche von Nah und Fern.

Um 9 Uhr fanden zunächſt Gottesdienſte in der
Schloßkirche und in der Marktkirche ſtatt. Die
eigentliche Feſtverſammlung fand unter der Leitung

des Präſidenten des Centralausſchuſſes, Präſidenten
des Reichsverſtcherungsamtes Gaebel um 11 Uhr
in der Stadtkirche ſtatt. Das Eingangsgebet ſprach
das älteſte Mitglied des Centralausſchuſſes, Super
intendent a. D. Großmann aus Grimma. Die
Feſtrede hielt General Superintendent Heſekiel
aus Poſen. Derſelbe knüpſte an den Urſprung
des Eentralausſchuſſes aus der Revolutionszeit
an, ſodann ſchilderte er die Thätigkeit des Aus
ſchuſſes in den verfloſſenen 50 Jahren an der Hand
ſeines Programms, bei ſeinen Erfolgen auch der
Anfänge und Anläufe gedenkend, die einen Abſchluß
nicht gefunden haben. Darauf nahm der Miniſter
der geiſtlichen Angelegenheiten, D. Dr. Boſſe, das
Wort, um unker ausdrücklicher Hervorhebung des
Umſtandes, daß er in Vertretung Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs gekommen ſei, den
Centralausſchuß zu ſeiner Jubelfeier zu beglück
wünſchen zugleich verkündete er die Gewährung
einer Allerhöchſten Auszeichnung an den früheren
langjährigen Präſidenten, jetzigen Vizepräſidenten des
Ausſchuſſes, Wirklichen Oberconſiſtorialrath Prof. D.
Weiß, der leider nicht anweſend war. Namens und
im Auftrage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und des
evangeliſchen Oberkirchenraths begrüßte und beglück
wünſchte der Präſident des Oberkirchenraths, D.
Barkhauſen, den Centralausſchuß und die Feſt
verſammlung. Präſident Gaebel dankte und ſchlug
die Entſendung von Dank und Huldigungstele
grammen an Jhre Majeſtäten den Kaiſer und die
Kaiſerin vor. Es ſprachen noch Oberhofprediger
Prälat v. Schmidt aus Stuttgart Namens der
außerpreußiſchen oberen Kirchenbehörden, Profeſſor
D. Dr. Hering Namens der theologiſchen Fakultät
der Uuiverſttät HalleWittenberg, Paſtor Medem
aus Buckau Namens des Ausſchuſſes für die Jnnere
Miſſion in der Provinz Sachſen, Graf Vitzthum
Namens des Ausſchuſſes für das Königreich Sachſen.
Nach nochmaligem Dank ſeitens des Präſidenten
Gaebel und mit Gebet und Geſang wurde die über
aus zahlreiche Verſammlung geſchloſſen.

Um 2 Uhr fand ein Feſteſſen zu mehr als 600
Gedecken im Gaſthof zur „Reichspoſt“ ſtatt, dem
um 4 Uhr im „Kaiſergarten“ eine große öffent
liche Nachverſammlung folgte.

Provinz nd Umgegend.
F. Halle, 22. Sept. Geſtern Nachmittag wurde

der Depeſchenbote Heinecke aus Niemberg beim
Ueberſchreiten von Geleiſen auf dem hieſtgen Rangir
bahnhofe von einem Rangirzuge erfaßt und unter
die Maſchine geſchleudert, wodurch er ſehr ſchwere
Verletzungen erlitt. Heinecke, ein Mann in
den fünfziger Jahren und verheirathet, wurde in
beſinnungsloſem Zuſtande mittelſt Krankenkorbes
nach der Klinik gebracht, an ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Ein zweiter Unfall, der glücklicher
weiſe weniger tragiſch verlief, ereignete ſich nach
mittags 3 Uhr in der Eiſenbahnhauptwerkſtatt, in
dem ſich der Arbeiter Saul beim Fortbewegen
von Achſen und Rädern eine erhebliche Quetſchung
des rechten Armes zuzog. Schon tags vorher, am
Dienſtag Abend, hat ſich ebenfalls in der Haupt
werkſtatt ein Arbeiter ſo erheblich verletzt, daß er
mittels Krankenkorbes in die Klinik überführt
werden mußte.

r. Weißenfels, 22. Sept. Wie wir ver
nehmen, iſt die Verſetzung des Königl. Rentmeiſters
Morgenſtern hierſelbſt nach Neuſtadt a. S. auf
deſſen beſonderen Antrag vom Finanzminiſterium
zurückgenommen worden. Die hieſige Zucker
fabrik beginnt ihre diesjährige Rübencampagne
am Dienſtag den 4. October d. J.

4 Meuſelwitz, 20. Sept. Zu dem traurigen
Unglücksfall, über welchen wir bereits geſtern
berichteten, iſt noch nachzutragen, daß der ſchwer
verletzte Streckenarbeiter Wutzler während der
Fahrt nach Leipzig in Zwenkau infolge des einge
tkretenen Fiebers verſchieden iſt. Ferner iſt der
Schaffner Kirmſe beim Bedienen der Bremſe durch
den heftigen Stoß tödtlich verunglückt, der die Ent
gleiſung des Wagens verurſachte, welcher über den
Streckenarbeiter Wutzler hinwegfuhr, ſo daß Kirmſe
muthmaßlich als Todter von ſeinem Bremsplatze
heruntergeworfen worden iſt. Wugzler hat ſich noch
am Abend vorher als Mitglied des Militär und
Kriegervereins mit ſeiner Braut bei einem Feſte
dieſes Vereins froh bewegt. Die Theilnahme für
beide Verunglückte und deren Angehörige iſt hier
allgemein

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23 September 1898,

e Der Miniſter des Jnnern hat der von
einer Feuerverſicherungs- Geſellſchaft be
ſchloſſenen Statutenänderung, wonach bei Nicht



kündigung mehrjähriger Feuerverſicherungen die Ver

ſicherungsverträge ſtillſchweigend als auf die gleiche
Anzahl von Jahren verlängert gelten ſollen, die
Genehmigung verſagt, da bei Nichtkündigung mehr-
jähriger Feuerverſtcherungsverträge eine ſtillſchweigende
Verlängerung höchſtens auf ein Jahr für zuläſſig
anzuſehen iſt. Derartige Vertragsverlängerungen
ſind ſtets durch Verlängerungsſcheine zu bekunden.

(Perſonalien) Der Proviantamtsrendant
Schönknecht in Merſeburg iſt nach Jtzehoe, der
Provinatamtscontroleur Schiel in Breslau als
Proviantamtsrendant nach Merſeburg verſetzt

Die diesjährigen Rennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reitervereins finden auf den
Paſſendorfer Wieſen am 9. und 10. October
ſtatt. Falls dies Jahr die Witterung günſtiger iſt
wie im Vorjahr, verſpricht der Erfolg ein äußerſt
günſtiger zu werden, da zahlreiche Nennungen ein
gelaufen ſind und viele der hervorragendſten
Herrenreiter am Meeting theilnehmen werden. Jn
dem Arrangement iſt inſofern eine Abänderung
gegen das Vorjahr zu verzeichnen, als nur eine
gedeckte Tribüne errichtet wird, die doppelt ſo viel
Plätze faßt wie die bisherige, unter Wegfall der
offenen Tribüne. Das Geläufe befindet ſich in
vorzüglichem Zuſtande.

Jn einer der Knabenklaſſen der hieſigen Volks
ſchule auf dem Windberge fiel es geſtern früh auf,
daß ein Junge mit einer Taſchenuhr ſpielte und ſich
mit dem Beſttz derſelben brüſtete. Vom Lehrer über
den Erwerb der Uhr befragt, machte der Burſche
unglaubwürdige Angaben, ſo daß ſich erſterer ver
anlaßt ſah, zur Polizei zu ſchicken und die Uhr von
dieſer in Beſchlag nehmen zu laſſen. Bald ſtellte
ſtch denn auch heraus, daß Sch., der hoffnungsvolle
Knabe, die fragliche Uhr nebſt Kette am frühen
Morgen aus der Wohnung des Tiſchlermeiſters L.,
wohnhaft Sand 6, geſtohlen hatte. Die fehlende
Kette will der Bengel einem fremden Jungen ge
ſchenkt haben. Hoffentlich gelingt es unſerer Cxe
cutive, auch dieſe aufzuſinden und dem Eigenthümer
zurückzuliefern.

In der Zeit der Tag- und Nacht-
gleiche. Am 23. September, früh 1 Uhr 47 Min.,
tritt die Sonne in das Zeichen der Waage oder
mit anderen Worten, der Kalenderherbſt be-
ginnt alsdann, um bis 21. Dezember die Herrſchaft
zu führen. Nach der populären Auffaſſung werden
indeſſen die vollen Monate September, October und
November als die Herbſtzeiten betrachtet, was auch
mehr dem Gang der Natur entſpricht. Am 21.
September geht die Sonne erſt um 6 Uhr morgens
auf, auch am Abend um 6 Uhr unter. Es iſt die
Zeit der Tag und Nachtgleiche. Die Sonne ſteht
um dieſe Zeit über dem Aequator, das heißt ſo,
daß die Bewohner jener Gegenden dieſelbe mittags
genau ſenkrecht über den Köpfen haben. Da nun
alſo um dieſe Zeit in den Aegquatorialgegenden die
Luft am ſtärkſten erhitzt wird, ſo dehnt ſich dieſelbe
gewaltig aus und ſtrebt ſtets aufſteigend die benach
barten dicken Luftſchichten zu verdrängen. Daher kommt
es, daß oft ein ſehr großer Luftdruck entſteht, der
ſich ſchnell fortpflanzt und diejenigen Stürme erzeugt,
die man Aequinoctialſtürme, das heißt Stürme der
Tag und Nachtgleiche, nennt. Troß einiger warmer
Tagesſtunden werden die Nächte ſchon merklich
kühler als im Auguſt. Von der im Erdboden auf
geſpeicherten Wärme geht jetzt durch die nächtliche
Ausſtrahlung ſchon eine reichliche Menge verloren,
die am Tage nicht völlig erſetzt werden kann, weil
die Sonnenſtrahlen immer ſchräger zur Erde kommen
und die Dauer des Sonnenſcheins ſich von Tag
zu Tag verkürzt. Am 1. September geht die Sonne
für uns früh 5 Uhr 12 Min. auf und abends 6
Uhr 42 Min, unter, ſie ſcheint alſo 13 Stunden
lang; am 30. September geht ſie 1 Minute nach
6 Uhr auf und 5 Uhr 38 Min. unter, mithin
ſcheint ſte nur 11 Stunden 37 Minuten. Die
Tage werden folglich faſt um 2 Stunden kürzer
und die Nächte um ebenſoviel länger.

Das Dresdner Enſemble- Gaſtſpiel
Direction Fritz Unger) wird am 2. October d. J.

in der „Reichskrone“ hierſelbſt einen Cyclus von
Gaſtvorſtellungen eröffnen, auf den wir die Theater
freunde unſerer Stadt ſchon jetzt ganz beſonders
aufmerkſam machen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. September. Ab-

wechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt trockenes,
nachts kühles, bei Tage wärmeres Wetter

Todesfälle.

e e Veronworiche Redaetion, Deug und Verſog von D. wohner

auch mannigfachen Bedrängtſſen auf die Jnſel Oleron imn abgeführt. Erſt ein Deeret der Miniſter
Gambetta und Cremieunx gab ihm die Freiheit wieder Hier
auf übernahm er für die „Voſſiſche Ztg.“ die Berichterſtattung
über die königlichen Schauſpiele, die bis 1889 in ſeinen
Händen lag, und war 1876 kurze Zeit erſter Secretär der
Berliner Akademie der Künſte. Das dichteriſche Schaffen
Fontane's zerfällt in zwei ſcharf abgegrenzte Perioden In
ſeiner Jugend war er weſentlich Balladendichter und Lyriker.
Sein Ruhm aber datirt aus ſeiner zweiten Periode, in der
er ſich dem Roman zuwandte und als realiſtiſcher Geſellſchafts
ſchilderer thätig war. 1878 erſchien ſein erſter, vierbändiger
Roman „Vor dem Sturm,“ deſſen Stoff nach der branden
burgiſchen Geſchichte entnommen war. Mit „L'Adultera
wandte ſich Fontane dann 1882 der modernen Geſellſchafts
ſchilderung zu, und ſtaunenswerth war es, wie der Greis
ſich als Meiſter der jungen Kunſt erwies Seine „Jrrungen,
Wirrungen,“ „Stine,“ „Quitt,“ „Frau Jenny Treibel“ ſind
Meiſterwerke, die ihm rückhaltloſe, allſeitige Bewunderung
eintrugen. Sein Tod bedeutet für die deutſche Literatur
einen ſchweren Verluſt und an ſeinem Grabe trauern alle
Freunde echter Kunſt.

Vermiſchtes.
(Zur Tödtungeines Sergeanten) im Manöver

gelände wird dem „Berl. Localanz.“ aus Hagenau telegraphirt

Rittmeiſter Graf zu Stolberg-Wernigerode von
der Escadron des 15. Ulanenregiments habe den Ser
geanten Scheinhardt zur Rede geſtellt weil dieſer der
Mannſchaft ſchlechtes Eſſen verabreicht habe. Der Sergeant
habe erklart, ihn treffe keine Schuld, Graf Stolberg habe
über ſpäter ſeine Vorwürfe erneuert. Als dann Scheinhardt
im widerſpenſtigen Tone widerſprach, habe Graf Stolberg
dem Sergeanten einen Schlag verſetzt, worauf dieſer zwei
Kameraden zum Zeugen aufrief. Graf Stolberg, der ſich
in Erregung befand, habe alsbald ſeinen Säbel gezogen und
dem Sergeanten einen Stich in die linke Kopfſeite verſetzt
Scheinhardt ſei dann bewußtlos zu Boden gefallen und
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben, Tags darauf
geſtorben. Scheinhardt war der Sohn eines Handwerkers
in Thüringen.

(UeberſchwemmungeninSpanien.) Andaluſien
iſt von einer ſchrecklichen Ueberſchwemmung infolge eines
Wolkenbruchs heimgeſucht. Die Eiſenbahn zwiſchen Ronda
und Bobadilla iſt an drei Stellen durchbrochen. Jn Herrera
ertankren über 80 Perſonen. Die Oliven und die Maisernte
iſt vernichtet

(Wegen des niedrigen Waſſerſtand e s haben
die großen Salondampfer auf dem Rhein ihre Fahrten
eingeſtellt.

Kaiſer Fried rich Denkmal.) Die ſchleſiſchen
Magnaten beſchloſſen, ein Kaiſer Friedrich Denkmal auf dem
Zobten zu errichten.

(Auf die anarchiſtiſche Bewegun g) iſt durch
die Genfer Schandthat wiederum die Aufmerkſamkeit gelenkt
worden. Pariſer Blätter erzählen Die franzöſiſche
Sicherheitsbehörde habe am 25. Juli einen Brief erhalten,
wonach in einer in Zürich von Anarchiſten verſchiedener
Nationalitäten abgehaltenen Verſammlung ein überaus ge
fährliches Komplott gegen gewiſſe Souveräne und Felix
Faure beſchloſſen worden ſei. Unter den in das Komplott
Eingeweihten befand ſich ein franzöſiſcher Agent, welcher
den Chef der Pariſer Geheimpolizei Puibaraud ver
ſtändigte. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß an der
Anarchiſtenverſammlung fünfzehn Jtaliener darunter
Paccini und Punizi und ein Deutſcher, Namens
Greyfuhl, ſowie die Jtalienerin Erzelig theilgenommen
hatten. Der Anzeiger ſoll der ehemalige Geliebte einer
italieniſchen Anarchiſtin ſein. Das franzöſiſche Miniſterium
des Aeußern benachrichtigte verſchiedene Regierungen
von dem Komplott, insbeſondere die italieniſche, welche
umfaſſende Maßnahmen traf. Die franzöſiſchen Behörden
ergriffen dieſelben Vorſichtsmaßregeln zum Schutze des Präſi
denten Faure, unter Andern wurde in Paris ein gewiſſer
Zianecabella ſtreng überwacht, welcher ſich im Quartier „Saint
Honoré“ in der Nähe des Elyſees eingemiethet hatte. Gleich
wohl gelang es Ziancabella, ſich den Nachforſchungen zu
entziehen und nach London zu flüchten. An der erwähnten
Züricher Anarchiſten Verſammlung ſoll auch Luccheni theil
genommen haben. Luccheni ſoll auf den ihm gemachten
Vorwurf geantwortet haben: „Jhr werdet ſehen, daß ich
kein Feigling bin!“ Er verließ darauf Zürich und ging nach
Baſel, ſodann nach Genf auf die Suche nach einem Opfer
und der Zufall führte ihm ein ſolches in der Perſon der
Kaiſerin von Oeſterreich in den Weg.

(Jn Folge der Aufhebung der Todesſtrafe)
im Kanton Genf kann der Mörder Luccheni nur zu
lebenslänglichem Kerker verurtheilt werden. Demgegenüber
wird daran erinnert, wie gräßlich Fürſtenmörder in früheren
Zeiten ihr Verbrechen büßen mußten. Der Mörder des
Fürſtbiſchofs von Würzburg wurde 1567 an das Schaffot
gebracht; der Leib wurde ihm aufgeſchnitten und das Herz
ausgeriſſen. Damiens, der Ludwig von Frankreich
morden wollte, durchſtach man mit demſelben Meſſer die
rechte Hand und röſtete ſie. Von den weiteren Qualen, als
Anſchmieden, Abreißen von Fleiſch, Begießen mit heißem
Oel, Zerreißen durch Pferde hat der Uebelthäter wohl
nichts mehr verſpürt. Ein Herzog Johann Friedrich von
Sachſen, der ſich des geächteten, oben erwähnten Biſchofs
mörders annahm, mußte im Regenwetter in einem ſchwarz
behangenen offenen Wagen ſpazieren fahren, einen Stroh
kranz auf dem Haupt. Uebrigens überſieht man häufig, daß
in der Schweiz wenig begnadigt wird und der Strafvollzug
zum Theil härter als bei uns iſt.

(Ueble Folgen einer Vergeßlichkeit.) Vor
einigen Tagen verbreitete ſich unter dem Kurpublikum in
Reichenhall, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die Nach
richt, daß die Tochter einer in Reichenhall befindlichen
Familie vermißt werde, und das Gerücht ſprach ſogar von
einem Selbſtmord. Und was war die Schuld daran Das
Fräulein hatte ſich einer anderen Familie angeſchloſſen, die
einen Ausflug in die nahen Berge unternahm. Als dieſe in
einem hochgelegenen Dorfe angekommen war, trat heftiges
Regenwetter ein, das man abzuwarten beſchloß. Um ihre
Angehörigen zu beruhigen, ſchrieb die junge Dame eine Poſt
karte. Am dritten Tage, als ſchönes Wetter eingetreten,
ſtieg die Geſellſchaft wieder ab, wobei einem Theilnehmer
die Jdee kam, noch einen Abſtecher nach Salzburg zu machen
Die betreffende Dame ſchloß ſich wieder an, in der Annahme,
ihre Angehörigen ſeien durch ihre Poſtkarte beruhigt. Als
nun aber am Ende des vierten Tages heimgekehrt werden
ſollte, las die Dame in einer Zeitung die Nachricht von
ihrem Verſchwinden und Selbſtmord. In vollſter Aufregung
ſah en fand dort ihre Angehrigen in

Merſeburg

Verzweiflung vor. Die zur Beruhigung abgeſandte Poſtkartſant e hen zerknittert in ihrer Taſche
(Ueber die Streikvorgänge in Spandau)

haben der Kaiſer und der Regierungspräſident in Pots
dam von der Polizeinſpection Bericht eingefordert. Der
Präſident vot, falls es erforderlich ſein ſollte, polizeiliche
Verſtärkung von außerhalb an. Oberbürgermeiſter Koeltze
als Poligeichef hat darauf unverzüglich über die Lage be
richtet, an den Kaiſer auf deſſen Verlangen telegraphiſch.
Die vom Regierungspräſidenten angebotene Unterſtüßung
durch auswärtige Polizeikräfte wurde nicht für erforderlich
erachtet. Die Ruhe iſt nicht wieder geſtört worden. Jnde
werden die Maßnahmen der Polizei zum Schutz der italien
ſchen Maurer aufrecht erhalten auch werden die Bauplätze,
auf denen Italiener arbeiten, nachts bewacht, darunter der
Bau des Kaſinos für das Offiziercorps des GardeFußartil
lerieRegiements von einem Militärpoſten. Die vor dem
Einigungsamt des Gewerbegerichts angeſtrebte Vermittelung
zur Beilegung des Streiks iſt bekanntlich geſcheitert.

(Von einer Verhaftung) von fünf angeſehenen
Altonaer Bür geſr n wegen einer nach Millionen zählenden
Tabaksſchwindelei wußten am Sonntag Morgen Berliner
Blätter zu melden dieſe Nachricht dementirte die „Börſen
halle“ nach „eingezogenen Erkundigungen“ und wollte ſie
auf eine Verwechſelung mit der vor Kurzem vorgenommenen
Verhaftung von fünf Einwohnern in der „Ottenſener Tabak
fabrik“ zurückführen. Wie dem „Hamb. Fremdenbl.“ indeſſen
aus beſter Quelle mitgetheilt wird, hat in Sachen der
Tabakdiebſtähle die Kriminalpolizei weitere Verhaflungen
von Cigarrenfabrikanten vorgenommen. Es iſt bereits weit
mehr zu Spottpreiſen angekaufter Tabak herbeigeſchafft
worden, als bei der Polizei als geſtohlen angemeldet iſt.
Die Sache nimmt immer größere Dimenſioneun an, und es
ſtehen weitere Verhaftungen bevor. Tabak, deſſen reeller
Preis 16 Mk. beträgt, iſt für 2 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. von
den der Hehlerei Beſchuldigten angekauft worden.

(Her Nachlaß der Kaiſerin Eliſabeth
Ueber den Nachlaß der Kaiſeren erfährt das „N. W. T.
von kompetenter Seite: Kaiſerin Eliſabeth beſaß an Bau
werthen das Schloß Achilleion und das Schloß in Lainz,
welches ihr vom Kaiſer geſchenkt wurde. Das Schloß Achil
leion koſtete rund I Millionen Gulden. Die Einrichtung,
beſtehend aus Antiquitäten griechiſchen und franzöſiſchen
Urſprunges, modernen Mobilien ec., iſt mit 500,000 fl. be
werthet. Das Schloß in Lainz der große Park war
nicht Eigenthum der Kaiſerin wurde auf 700,000 fl. ge
ſchätzt. Die Kaiſerin beſaß ferner Schmuck, deſſen Werth
ſich jedoch, wie uns mitgetheilt wird, keineswegs auf Mil
lionen beläuft. Die Brillanten ſind heute beiſpielsweiſe kaum
die Hälfte deſſen werth, was ſie in den Sechziger und Sieb
zigerjahren gekoſtet hatten. Nur der Werth der Perlen iſt
ſeither bis auf das dreifache geſtiegen. Beiläufig bemerkt,
ſind alle Vorräthe an Brillanten, welche die Juweliere in
Wien und Budapeſt beſitzen, nicht drei Millionen werth.
Der Kaiſerin war ein monatliches Reiſepanſchale von 50,000
fl. ausgeſetzt, welcher Betrag aufgebraucht wurde. Die hohe
Frau beſaß ſonſt keinerlei Privatvermögen. Die Verlaſſen
ſchaftsabhandlung dürfte längere Zeit währen. Verſchie
denen Blättern wird aus Wien gemeldet, das bisherige Ge
ſchäftscomitee für das Kaiſer Jubiläum werde für
das geſammelte Geld das Hotel Beau Rivage in Genf
ankaufen, um es in ein Krankenhaus zu verwandeln
Das Bett, auf dem die Kaiſerin Eliſabeth verſtorben iſt,
wurde auf Wunſch des Kaiſers nach Wien gebracht.

(Der Reiſeplan des Kaiſerpagares für den
Aufenthalt in Paläſtina) wird vorausſichtlich in
einigen Punkten geändert werden. Da der von Haifa über
Cäſarea nach Jaffa führende Weg ſehr ſchlecht iſt und ſich
die Ausbeſſerungsarbeiten infolge der Verwehungen als un
zugänglich erwieſen haben, wird vorausſichtlich eine andere
Straße gewählt werden, falls nicht überhaupt mit Rückſicht
auf die Kaiſerin gänzlich andere Dispoſitionen getroffen
werden. Das Reiten oder Fahren auf den immer ſchlechten
Straßen des Gebirgslandes iſt bei der großen Länge der
zurückzulegenden Strecke ganz außerordentlich ſtrapaziös
und für eine Dame auf längere Zeit nur ſchwer durchführ
bar. Es iſt daher nicht unmöglich, daß der Kaiſer die
größeren Landreiſen, namentlich nach dem Kloſter Marſaba
und nach Tiberias, allein ausführen wird, während die
Kaiſerin während dieſer Zeit in Jeruſalem beziehungsweiſe
Nazarath verbleibt.

(Dekolletirte Toiletten.) Aus Amerika, Frank
reich und England ertönt das Modeedikt: „Dekolletirte
Toiletten,“ Redfern ſchreibt aus Paris, daß die Taillen
tiefer ausgeſchnitten als je zuvor getragen werden. Die
Mode iſt in der letzten Londoner Saiſon kreirt worden und
wird im Winter ihren Höhepunkt erre chen. Was werden
unſere Damen dazu ſagen Gilt bei ihnen auch der Aus
ſpruch, den ein franzöſiſcher Satiriker that Er ſagte, als
er über ſeine Anſicht über die dekolletirten Frauen im
Ballſaal gefragt wurde: „Wenn ſie ſchöne Arme und
einen ſchönen Hals haben, wäre es Sünde, ſie zu verbergen,
wenn ſie häßlich ſind, wäre es Sünde, ſie zu zeigen.
Auch ein Gedenktag.) Im laufenden September

ſind 50 Jahre ſeit jenem königl. preußiſchen Erlaß verfloſſen,
mit dem verfügt wurde, daß die Soldaten mit „Sie ange
redet werden ſollen.

199. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
4. Ziehungsta g.

Ziehung vom 20. September 1898.

Vormittag.
60000 Mk. auf Nr. 153600.
45000 Mk. auf Nr. 97519.
5000 Mk. auf Nr. 86782.
3000 Mt. auf Nr. 86314.
d m i n 90169 124646.

au 1607 ßu r 8 54264 101066 122216 129460
00 Mk. auf Nr. 10000 55282 69069 82160 99912

113175 126102 1396 72656e e en 147697 150318 171126 172663
200 Mk. auf Nr. 3331 7478 10926 16765 21812

7367 29207 32839 32931 36391 396459 52666 56221
60300 61390 62868 63088 631419 64101 69129 75898
85881 86259 86863 94112 102274 103675 112201 132187
135321 137819 144147 150095 151696 159691 169089
173237 182596 189948 190717 190867 191952
193025 198651 300904 201028 206794 216741 226662.
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